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Wiener Neustadt: Requiem für Kaiser Maximilian I. 

 

Wien, 14.01.19.:Ein Requiem für Maximilian I., gefeiert durch Militärbischof 

Werner Freistetter, bildete am Samstag, 12. Jänner den Auftakt zum 

Maximilianjahr in Wiener Neustadt. In der St. Georgs Kathedrale, Maximilians 

Taufkirche und auch dem Ort an dem er, auf eigenen Wunsch beigesetzt 

wurde, fanden sich zahlreiche Gäste aus Gesellschaft, Kirche, Politik und dem 

Militär ein um anlässlich seines 500. Todestags dem „letzten Ritter“ zu 

gedenken. 

 

„Maximilians Sehnsucht nach Gedächtnis spiegelt sich in seinem Grabmal in Wiener 

Neustadt, in der Innsbrucker Hofkirche, im Schloss Ambras wieder, das Gedächtnis der 

Menschen ist aber sehr veränderlich, was sich auch in den zahlreichen Veränderungen 

baulicher Art hier aber auch Innsbruck wiederspiegelt. Gottes Gedächtnis an seine 

Geschöpfe hingegen ist jene Unvergänglichkeit, nach der wir uns sehnen.“, betonte 

Militärbischof Werner Freistetter in seiner Predigt vor über 300 Mitfeiernden; unter 

ihnen der Kommandant der Theresianischen Militärakademie, Generalmajor Karl 

Pronhagl und viele Angehörige der Akademie, der Bürgermeister von Wiener Neustadt 

mit Mitgliedern der Stadtregierung, zahlreiche historische Vereine, der Präsident des 

Apostolat Militaire International (AMI, der internationale Zusammenschluss 

katholischer Soldatenverbände und der Militärseelsorge), Vize-Admiral i.R. Mathieu 

Borsboom. Auch das Oberhaupt des Hauses Habsburg, Karl Habsburg-Lothringen 

wohnte den Feierlichkeiten bei. 

Kaiser Maximilian habe einen großen Wunsch nach Bleibendem gehabt. „Heute 

allerdings feiern wir eine ganz andere Dimension: Gottes Gedächtnis an uns, die 

Einladung nach jenem Gebot zu leben, nach jener Liebe zu Gott und zu den Menschen zu 

streben“ 

 

Nach dem feierlichen Gottesdienst und vor der Besprengung des Grabmals formulierte 

noch Bürgermeister Klaus Schneeberger Grußworte: Kaiser Maximilian I. habe eine 

große Bedeutung für die Region. Mit der Niederösterreichischen Landesausstellung 

2019 werde er einen breiten Platz erhalten; gerade durch die Öffnung des historischen 

Bereiches der Theresianischen Militärakademie bekomme Kaiser Maximilian I. ein 
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Gesicht. In seinen Grußworten ging der Kommandant auf die Tradition der 

Militärakademie ein, die sie seit ihrer Gründung mit der Bevölkerung teilt. 

 

Musikalisch umrahmt wurden die Feierlichkeiten von der Schola Nova Sequentia unter 

der Leitung von Guillaume Fauchère, der ein Requiem von Pierre de la Rue aufführte. 

Dieser war Mitglied der burgundischen Hofkapelle Maximilians in Brüssel und 

Mechelen. 

 

Maximilian I., gebürtig als Erzherzog Maximilian von Österreich, wurde auf der Burg in 

Wiener Neustadt am 22. März 1459 geboren und verstarb am 12. Jänner 1519 in der 

Burg zu Wels. Er war durch Heirat ab 1477 Herzog von Burgund, ab 1486 römisch-

deutscher König, ab 1493 Herr der Habsburgischen Erblande und vom 4. Februar 1508 

bis zu seinem Tode römisch-deutscher Kaiser. Seinem Testament gemäß wollte er in der 

Burg zu Wiener Neustadt begraben werden. 


